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Neues Gemeindegesetz im Landtag 
Die nächste, öffentliche Parlamentssitzung findet am 2. Juli statt 
Die nächste, öffentliche Landtags­
sitzung findet am Dienstag, den 
2. Juli 1974 unter dem Vorsitz von 
Landtagspräsident Dr. Gerard Batli-
ner statt. Die öffentliche Sitzung be­
ginnt um 9 Uhr vormittags. Die offi­
zielle Tagesordnung umfasst bis 
jetzt fünf Punkte, wobei zwei Ge­
setze in erster Lesung behandelt 
und drei Gesetzesvorlagen verab­
schiedet werden sollen. 

Gesetz über das Strairegister 
Als ersten Punkt der Tagesordnung 
wird das Parlament die zweite und 
dritte Lesung des Gesetzes über das 
Strafregister und die Tilgung ge­
richtlicher Verurteilungen in Be­
handlung nehmen. Es handelt sich 
hier um eine wichtige Gesetzes­
vorlage im Rahmen der laufenden 
Justizreform. Anstelle der heutigen 
Leumunds- und Führungszeugnisse, 
die von der  Verwaltung ausgestellt 
werden, sollen in Zukunft nur  noch 

Auszüge aus dem Strafregister tre­
ten, die ein objektives Bild geben. 
Das neue Gesetz sieht ausserdem 
vor, dass Eintragungen ins Strafre­
gister nach einer bestimmten Frist 
a u t o m a t i s c h  getilgt werden. 

Stipendiengesetz 
Ebenfalls in zweiter und abschlies­
sender, dritter Lesung wird der  
Landtag auf die Abänderung des 
Gesetzes betreffend die staatlichen 
Ausbildungsbeihilfen eintreten. Es 
geht hier um eine Anpassung der  
Stipendien an die Teuerung. Die 
finanzielle Belastung, die dem Staat 
jährlich aus Stipendien und Stu­
diendarlehen erwächst, beläuft sich 
auf rund 700 000 Franken. 

Das neue Gemeindegesetz 
Am 2. Juli wird voraussichtlich 
auch das neue Gemeindegesetz ver­
abschiedet, welches sich nach der 
ersten Lesung in der letzten Land­

tagsperiode zur Bereinigung in 
einer Landtagskommission (Vorsitz 
seit März 1974: Josef Frommelt, 
Triesen) befand. Das neue Gesetz 
sieht u. a. Aenderungen im Wc.hl-
modus und b6i Abstimmungen in 
den Gemeinden und die Schaffung 
eines einheitlichen Gemeinderates 
vor. 

«Liechtensteinerin bleiben» 
Erfreulich speditiv hat die Regie­
rung auch im Zusammenhang mit 
dem Postulat «Liechtensteinerin 
bleiben» gearbeitet. So kann sich 
der Landtag bereits in seiner näch­
sten Sitzung mit einer Gesetzes­
vorlage befassen, welche unseren 
Mitbürgerinnen, die sich mit einem 
Ausländer verheiraten, die Mög­
lichkeit gibt, ihre liechtensteinische 
Staatsbürgerschaft beizubehalten. 
Das neue Gesetz sieht ausserdem 
vor, dass sich Liechtensteinerinnen, 
die bereits mit einem Ausländer 

verheiratet sind, innerhalb einer 
bestimmten Frist um die Wiederer­
langung ihrer Staatsbürgerschaft 
bemühen können. 

Abänderung des Personen- und 
Gesellschaftsrechtes 
Nachdem verschiedene Dienstlei­
stungen des Staates (z. B. Motor­
fahrzeuggebühren, Gerichtsgebüh­
ren usw.) im Rahmen des vor kur­
zem verabschiedeten Gebührenge­
setzes angehoben und weitgehend 
der Teuerung angepasst wurden, 
wird sich der Landtag am 2. Juli 
nun auch mit einer Gesetzesvorlage 
befassen, welche die Anhebung des 
gesetzlichen Mindeskapitals für 
Sitzgesellschaften von bisher 20 000 
auf künftig 30 000 Franken vorsieht. 

Nichtöffentliche Sitzung 
Die öffentliche Landtagssitzung 
vom 2. Juli, die um 9 Uhr beginnt, 
W i r d  um 11.30 Uhr unterbrochen. Im 

Fremdenverkehrsfachleute tagen heute 
Mittwoch in Liechtenstein 
Generalversammlung der Nordostschweizerischen Verkehrsvereinigung (NOV) 
Heute nachmittag findet im Hotel 
Schlössle in Vaduz die diesjährige 
Generalversammlung der Nordost­
schweizerischen Verkehrsvereini­
gung statt, die Delegierte aus allen 
NOV-Kantonen und aus Liechten­
stein zusammenführen wird. In der 
NOV, die soeben ihren 39. Jahres­
bericht vorgelegt hat, sind die Kan­
tone St. Gallen, Schaffhausen, Thur-
gau, beide Appenzell und Glarus 
zusammengeschlossen. Unser Land 
gehört dieser regionalen Fremden­
verkehrsvereinigung seit 1952 an. 

Gute und wertvolle 
Zusammenarbeit 
Die mehr als 22jährige Zugehörig­
keit unseres Landes zur NOV hat 
sich auf den Tourismus in Liechten­
stein sehr positiv ausgewirkt. Unser 
Land wird in die sehr umfangrei­
chen, internationalen Werbeaktio­
nen der NOV miteinbezogen und 
kann eine Reihe weiterer Dienste 
und die fachliche Beratung im Rah­
men der NOV beanspruchen. Aus 
der guten und wertvollen Zusam­
menarbeit, die vom früheren NOV-
Direlttor Armin M o s e r  massgeb­
lich gefördert und von seinem 
Nachfolger Werner  B o o s  nicht 
weniger gepflegt wird, ist in den 
letzten Jahren vielfach eine enge, 
freundschaftliche Bindung zu un­
serem Lande und seinen Leuten ge­
worden. 
Die Organe der NOV, insbesondere 
die Verkehrszentrale St. Gallen, 
stand uns auch beim Aufbau unse-
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«Massgeschneiderte Ferien in der Ostschweiz»: Gemeinschaftswerbung 
der Nordostschweizerischen Verkehrsvereinigung für die Kantone Schaff­
hausen, Thurgau, St. Gallen, Appenzell und Glarus sowie das Fürstentum 
Liechtenstein. Die Region beginnt am Bot—usee bis zu den Glarner Alpen. 

rer eigenen Verkehrszentrale und 
bei der Einführung ihres Leiters 
Berthold Konrad' aktiv zur Seite. So 
werden die Angebote aus Liechten­
stein gemeinsam erarbeitet und im 
Rahmen der Gesamtwerbung offe­
riert. Durch die Schaffung unserer 
eigenen Verkehrszentrale ist es 
auch möglich geworden, die wert­
vollen Ratschläge und Anregungen, 
die von der NOV aus immer wieder 
an uns weitergegeben wurden, in 
die Praxis umzusetzen. 
«Hotellerie im Wandel» 
Im Mittelpunkt der heute nachmit­
tag stattfindenden Generalver­
sammlung' im- Hotel Schlössle - steht 

ein Referat von Direktor Franz 
Dietrich (Schweizer Hotelier-
Verein, Bern), der über die Verän­
derungen im Bereich der Hotellerie 
sprechen wird. Die Währungs­
schwankungen und die politischen 
Krisen im vergangenen Jahr  haben 
uns drastisch vör Augen geführt, 
wie schnell sich touristische 
Schwerpunkte aufgrund von äusse­
ren Einflüssen verlagern können 
und wie gefährlich es wäre, diesen 
Entwicklungen nicht rechtzeitig 
entgegenzuwirken.: 
Rahmenprogramm 
zur Generalversammlung 
Aus Anlass der NOV-Generalver-

sammlung hat die liechtensteini­
sche Verkehrszentrale ein Rahmen­
programm vorbereitet, das neben 
der Betreuung der begleitenden 
Damen um 17 Uhr auch eine Besich­
tigung des neuen Vaduzer Saals 
und des Freizeitzentrums vorsieht. 
Die Generalversammlung selbst be­
ginnt um 15 Uhr und wird vom Prä­
sidenten der NOV, Regierungsrat 
Ballmoos (Frauenfeld) eröffnet. Die 
Gäste werden in Vaduz von Vizere­
gierungschef Hans Brunhart be-
grüsst, der  als Ressortchef Frem­
denverkehr unser Land auch im 
Vorstand des NOV vertritt. 

Willkommen in Liechtenstein 
Wenn die meisten Tagungsteilneh­
mer unser Land auch von früheren 
Besuchen her gut kennen, so freuen 
wir uns doch auch dieses Mal auf 
ihren Besuch. Wir  hoffen, dass sich 
Liechtenstein auch vom Wetter her 
so präsentiert, wie es einem schö­
nen Fremdenverkehrsprospekt ent­
spricht, wünschen einen guten 
Verlauf der Generalversammlung 
und angenehmen Aufenthalt im 
Lande. 

Kreis St. Gallen/Appenzell des 
Schweizerischen Bundes für 
Jugendherbergen feierte 
1974 kann  der  Schweizerische Bund 
für Jugendherbergen sein 50jähri-
ge^ Bestehen feiern. Da die dem 
schweizerischen Bund untergeord­
neten elf Kreise in der Schweiz 
grösstenteils selbständig arbeiten, 
überliess man jedem einzelnen von 
ihnen die Durchführung einer Jubi­
läumsfeier. Die St. Galler und 
Appenzeller, denen das Fürstentum 
Liechtenstein und seit 1973 auch 
der Thurgau angeschlossen sind, ta­
ten dies mit einer Besichtigung der 
modernen, acht  Jahre  alten St. Gal­
ler Jugendherberge. Anschliessend 
dislozierten die Eingeladenen nach 
Kreuzlingen, wo die Jugendherber­
ge in einer alten, zweckentspre­
chend renovierten Villa in einem 
Park nahe am See steht. 

Rahmen einer nichtöffentlichen Sit­
zung werden die Abgeordneten die 
ein Einbürgerungsgesuch (im Rah­
men der Vorentscheidung des Land­
tages) in Beratung ziehen. Die 
öffentliche Sitzung geht normaler­
weise nach der Mittagspause um 
14.30 Uhr weiter. 

Die aktuelle 
Frage 
Ist der  Liechtensteiner ein politisch 
interessierter Bürger? 
Die Frage nach dem politischen In­
teresse des  Liechtensteiners könnte 
man spontan und positiv beantwor­
ten, indem man auf die ausserge-
wöhniich hohe Wahlbeteiligung bei 
wichtigen Urnengängen (bis zu 95 
Prozent bei Landtagswahlen) und 
auf die sehr intensiven Wahlkämpfe 
hinweist. Dem könnte man wieder 
entgegenhalten, dass  die hohe 
Wahlbeteiligung mit ein Verdienst 
der  Parteien ist, die aufgrund der 
traditionell knappen Mehrheitsver­
hältnisse eben jeden Wahlberechtig­
ten mobilisieren. Mit dem gleichen 
Argument sind auch die grossen An­
strengungen beider Parteien Im 
Wettbewerb um die Gunst d e s  Bür­
gers zu erklären, wobei die Span-
n u n g u m  den. Wahlausgang und^die 
Tatsache, dass  «jeder jeden kennt», 
das  Interesse an der  Politik eben­
falls erklärlich machen. Kann man 
den Liechtensteiner deshalb schon 
als politisch interessierten Bürger 
im Sinne des  Wortes bezeichnen; als 
Bürger, der die politische A r b e i t  
zwischen den grossen Urnengängen 
kritisch und sachlich verfolgt? — 
Seit einigen Tagen darf man auch 
diese Frage mit einem grossen JA 
beantworten! Gleich zu Beginn der 
angelaufenen Legislaturperiode des  
neuen Landtages wurde die Mög­
lichkeit geschaffen, dass  jeder inter­
essierte Einwohner d e s  Landes die 
Regierungsanträge an  den Landtag 
(Gesetzesvorlagen und Verordnun­
gen), sowie die Protokolle der öf­
fentlichen Landtagssitzung gegen 
eine bescheidene Gebühr abonnie­
ren kann. Von dieser Möglichkeit, 
die auch den Bestrebungen des  
FBP-Programms für eine bessere In­
formation entsprechen, haben bis 
heute über 50 Mitbürger Gebrauch 
gemacht. Für einen Abonnements­
preis von 35 Franken pro Jahr, er­
halten sie nun automatisch alle Re­
gierungsanträge und Protokolle des  
Landtages per Post ins Haus. 
Obwohl die offizielle Frist zur Be­
stellung seit einigen Tagen abgelau­
fen ist, kann man sich noch bis Ende 
dieser Woche als Abonnent für die 
Landtagsunterlagen bei der  Regle­
rungskanzlei (Telefon 2 28 22) eintra­
gen lassen. Damit soll vor allem je­
nen Mitbürgern noch eine letzte 
Möglichkeit eingeräumt werden, 
welche die Anmeldefrist übersehen 
haben. 
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